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Blaue Listen der erfolgreich erhaltenen
oder geförderten Tier- und Pflanzenarten
der Roten Listen

Technology Assessment TA 18/1996
Schweizerischer Wissenschaftsrat. 96 Seiten
und Anhang.

Naturschutz lohnt sich! Mit einem umfas-
senden Einsatz von Natur- und Umweltschutz-
massnahmen könnte ein grosser Teil der
gefährdeten Tier- und Pflanzenarten erhalten
oder gefördert werden. Dies ist das erfreulich-
ste Fazit der Blauen Listen.

Die Blauen Listen sind Verzeichnisse von
Rote-Liste-Arten, die durch Natur- und Umwelt-
schutztechniken (NUT) mindestens lokal erfolg-
reich erhalten oder gefördert worden sind. Die
vorliegenden Blauen Listen beziehen sich auf die
Kantone Aargau, Schaffhausen und Zürich. Im
Gegensatz zu den Roten Listen besitzen die
Blauen Listen keinen Rechtsstatus. Dennoch
könnten sich die Listen künftig als wichtiges
Instrument für den Naturschutz und insbesonde-
re auch den Naturschutz im Wald erweisen.

Folgende Kategorien werden unterschieden:

Wirkung der NUT auf Art Kategorie /oßa/er
7ec/tt2t/ce;7tsafz LTE:
II lokal erfolgreiche Förderung
I lokal erfolgreiche Erhaltung
TO kein Erfolg bisheriger Natur- und

Umweltschutztechniken
(T) Erfolgsnachweis noch nicht erbracht
T- erfolgreiche Natur- und Umweltschutz-

techniken zur Erhaltung oder Förderung
nicht angewandt

T? Natur- und Umweltschutztechniken zur
Erhaltung oder Förderung unbekannt

Bestandesentwicklung der Art Kategorie ß£;
Bestandeszunahme im Testgebiet infolge
der Anwendung von NUT
Bestandesstabilisierung im Testgebiet
infolge der Anwendung von NUT
Bestandesabnahme im Testgebiet, trotz
Anwendung von NUT

Z Bestandeszunahme im Testgebiet, nicht
auf NUT beruhend

S Bestandesstabilisierung im Testgebiet,
nicht auf Anwendung von NUT beruhend
Bestandesentwicklung im Testgebiet un-
bekannt

Insgesamt sind 213 Tier- und 641 Pflanzen-
arten in den Blauen Listen aufgeführt. Davon
nutzen 43 Tier- und 243 Pflanzenarten den
Wald mindestens teilweise als Lebensraum.
Für 15 dieser Tierarten und 141 Pflanzenarten
wurden Naturschutzmassnahmen bereits er-
folgreich angewandt. So konnten z.B. die
Bestände des Grossen Abendseglers, einer
Fledermausart, und der Hohltaube mitunter
durch die lokale Erhaltung der Quartiere in
Baumhöhlen mit geringem Aufwand stabili-
siert werden. Lediglich für 2 (Wald)tierarten
und 9 (Wald)pflanzenarten sind die bisher
angewandten Natur- und Umweltschutztech-
niken erfolglos geblieben oder unbekannt. Für
10 Waldtierarten, unter anderem für Klein-,
Mittel- und Grünspecht ist der Erfolgsnach-
weis noch nicht erbracht. Diese Ergebnisse
sollten noch vermehrt zur Anwendung und
Entwicklung von Natur- und Umweltschutz-
techniken motivieren. Der Handlungsbedarf
ist nach wie vor vorhanden, denn es sind ins-

gesamt bei 56 Tier- und 130 Pflanzenarten Be-
Standesrückgänge zu verzeichnen und bei 78

Tier- und 301 Pflanzenarten ist die Bestandes-
entwicklung unbekannt. Zum Naturschutz im
Wald ist zu bemerken, dass für viele vorwie-
gend im Wald lebende Tiergruppen noch keine
Rote Liste existiert und sie deshalb auch nicht
in den Blauen Listen aufgeführt sein können.
Die Waldtiere sind daher deutlich unterreprä-
sentiert.

Die Blauen Listen dürften / sollten künftig
allen Naturschutzaktiven als Instrument und
Argumentationshilfe zur Begründung von
Naturschutzmassnahmen dienen. Es wäre
allerdings sehr zu begrüssen, wenn die Blauen
Listen auf die gesamte Schweiz bezogen und
dann in die Roten Listen integriert würden.
Dies würde einen aufkommenden «Listen-
salat» vermeiden und den direkteren Bezug
der Blauen Listen zur Naturschutzgesetz-
gebung aufzeigen. Zudem würden dann die
Roten Listen nicht mehr vorwiegend an-
klagend und negativ und entsprechend ent-
mutigend wirken. In extremis gesagt: Eine
Synthese der Rotmalerei und der Blaufärberei
wäre für den Naturschutzpraktiker sinnvoll.

TTtomas Wa/ter
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